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Als ſolche

Denio Mertzi734 in Hallr vergnugt vollzogen wurde

Gluckwunſchend entwarf

Des Herrn Prautigams
getreuer Freund und Diener

Johann Victor Frauſe
B. R. C. und der Deutſchen Geſelſchafft in Leipzig Mitglied.
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ltz v rd richtig wehlen.
Daulrch Himmel, Tugend und Verſtand

Wird Hertzund Hertz wit Hand und Hand
Am allerſeligſten verbunden.
Die Folgen blinder Eitelkeit
Entdecken ſich zu rechter Zeit

Durch eine Menge boſer Stunden.

268Jaser weislich und behutſam geht,
Den ſturtzt tein Fehltritt ins Verderben.

Wer wilder Reitzung wiederſteht,
Kann Gluck und Luſt zugleich erwerben.
Nicht ubereilt! erſt wohlbedacht!
So lockend offt die Hoffnung lacht,
So balde kann ſie ſih vgrhehren.

Die wahre Tugend mus allein
Vor unſre Liebe Burgin ſeyn,
Und uns in Hymens Tempel fuhren.
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Whur ſuchen, waß ins Auge fallt,
Das iſt kein edler Trieb zu nennen.

Wo Tugend nicht den Preiß bchalt,
Da wird die Luſt nicht dauren konnen.
Die Schonheit iſt des Lobſpruchs werth;
Weil ſie des Schopfers Huld erklart:
Jhr heller Glantz ſoll ſchatzbar bleiben.

Doch iſt die Tugend mit dabey;

So ſind wir ſtets vom Zweifel frey:
Sir kann den Unfall hintertreiben.

lie Tugend wird der Zartlichkeit
Das Nahrungs-Oel begierig bringen.
Die kunftige Zufriedenheit

Entkraftet nichts, kann nichts verdringen.
Klug, weſentlich und keuſch geliebt!
Wer ſo das Ja-Wort von ſich giebt,

Bekommt der beſten Wohlfarth Fulle.
Was iſts, dem nichts auf Erden gleicht,

Das glucklich macht, dem alles weicht?
Die ſuſſe Wirckung ſanfter Stille.

FFreund! ſey vergnugt; Du haſt dis Gut:

Die Tugend herrſcht in Deiner Schonen.
Erfahre ietzt, wie wohl es thut,

An Kuß ſich wieder zu gewohnen.
Du haſt nach einer Braut geſtrebt,
Die ſittſam, fromm und loblich lebt,
An der Berſtand und Anmuth prangen.
Dies wird mit Deiner Reimerſin

Dir heute vollig zum Gewinn:
Du kanſt Sie beſſer nicht verlangen.
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Und muß der Glieder Schonheit mehren. n

Kein Wort, kein Wlick iſt tadelhafft,
Sie folgt der Tugend treurn Lehren.
Jhr Hertz giebt keiner Neigung ſtatt,
Die was verworfnes in ſich hat:
Ein ſolcher Trieb muß ſchleunig flichen.

Der Eltern Ruhm wird offenbar:
O Freund! Du nimmſt den Nutzen wahr
Von dem vernunftigen Erziehen.

CSoergonne mir bey Deiner Luſt,
Daß ich mit frohem Eyfer ſinge,

Und Dir mit Lippen, Hand und Bruſt
Ein Merckmahl meiner Freundſchafft bringt.
Jch weiß, daß Du mir gunſtig biſt;
Dein Umgang, der mir nutzlich iſt,
Wird nicht aus Schmeicheley erhoben
Jch kann Dein Gluck im Wachsthum ſehn:
Hier muß ein muntrer Wunſch geſchehn;
Hier kommen meiner Freude Proben.

dnun
Der Himmel wolle Deinen Stand,

Geehrtes Paar, beſtändig ſeegnen.
Auf ewig iey der Gräm verbannt!
Viel Gutes muſſe Dir begegnen!

Die Wohlfarth werde Dir zu Theil;
Es muſſen Ruh und Luſt und Heyl

Sich durch die Tugend ſtundlich mehren.
Geliebt! gekußt! gehofft! vertraut!
Denn wo der Hochſte ſorgt und baut,

Da darf kein Sturm das Gluck verſtohren.
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